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Ein Hofheeiimmeerr iinn WWiesbaden

Philipp Bender ist Pressesprecher im Hessischen Kultusministerium
Er ist der Sproß einer alteingeses-
senen Handwerker- und Händler-
familie. Philipp Bender hat eine
andere Passion. Politik und Kom-
munikation sind sein Ding.

VON BARBARA SCHMIDT

Hofheim. Philipp Bender hat
schon als Jugendlicher sein Faible
für die Politik entdeckt. Bei der
Jungen Union machte er die ersten
Erfahrungen. Spaß habe ihm das
gleich gemacht, sagt der 32-Jährige.
„Es gibt sogar noch so ein altes
Wahlplakat, auf dem er mit drauf
ist“, sagt Philipps Vater Willibald
Bender. Im Wahlkampf mit anpa-
cken, Plakate kleben, eigene Forde-
rungen aufstellen, die Kandidaten
unterstützen, all das hat Philipp
Bender schon mitgemacht. Seine
Mutter Christel hat früh den Ein-
druck gehabt, „das wird mal ein Po-
litiker“. Ganz so weit ist es aber
dann doch nicht gekommen. Zwar
hat Sohn Philipp nach dem Abitur
an der Brühlwiesenschule ein Poli-
tik-Studium in Mainz absolviert –
„mit Betriebswirtschaft und Jura im
Nebenfach, weil es sonst doch
schwer ist, einen Job zu finden“,
sagt er – aber Politiker im Haupt-
beruf, nein, schüttelt der Christde-
mokrat den Kopf, das sei nicht un-
bedingt sein Ziel. Er fühle sich
wohler in der zweiten Reihe, im
Hintergrund. Da ist er denn auch
aktuell tätig, als stellvertretender
Pressesprecher des Hessischen Kul-
tusministeriums hat er seinen Ar-
beitsplatz in Wiesbaden.
Nicht der erste aus der Großfa-
milie, der etwas mit der Politik am
Hut hat. Sein Urgroßvater Peter Ja-
kob Bender war allerdings politisch
in eine andere Richtung unterwegs.
„Er war Sozialdemokrat und Ge-
werkschafter“, weiß Willibald Ben-
der. Philipps Großonkel Ernst Hen-
rich war dagegen ebenfalls Christ-
demokrat und viele Jahre Stadtver-
ordneter in Hofheim, Onkel Wolf-
gang Benner für dieselbe Partei
Stadtverordneter und Ortsvorsteher
in Hofheim-Nord. Philipp Bender
hat sein Interesse an der Politik ei-
nen anderen Weg geführt.

Mentor Metz
Seine Magisterarbeit über Roland
Koch war es, die ihn mit dem Kom-
munikations-Experten und frühe-
ren Staatsekretär Dirk Metz zusam-
menbrachte. Für seine Abschlussar-
beit interviewte er Metz, Regie-
rungssprecher zu Kochs Zeiten als
hessischer Ministerpräsident und
einer der engsten Vertrauten des
Eschborners. Der habe ihn gefragt,
was er denn nach dem Studium an-
fangen wolle. Metz habe damals ge-
rade seine Agentur in Frankfurt
aufgebaut und „jemanden gesucht,
der den Laden in Schwung bringt“,
sagt Bender. Für den jungen Mann
eine Aufgabe von großem Reiz.
„Von niemandem konnte man
mehr lernen vom Fachlichen her“,
ist er überzeugt. Er habe immer

den Eindruck gehabt, dass sein Job
eher so etwas war wie „eine gut be-
zahlte Ausbildung bei einem wirk-
lichen Profi“.
Nach drei Jahren habe er das Ge-
fühl gehabt, an einem Punkt für et-
was Neues zu sein. Bei einer Veran-
staltung traf er Stefan Löwer, den
Sprecher des Hessischen Kultusmi-
nisters Alexander Lorz (CDU), kam
mit ihm ins Gespräch und erfuhr
dabei, dass in der Pressestelle gera-
de eine Stelle frei sei. Der Aufforde-
rung „bewirb dich doch mal“ kam
Philipp Bender prompt und gern
nach. Dass es geklappt hat, freut
ihn noch immer. „Es muss etwas
sein, bei dem es auch um etwas
geht“, sei ihm von Anfang an klar
gewesen, was Voraussetzung für ei-
ne neue Stelle wäre. Bei Metz sei es
häufig um Krisenkommunikation
gegangen. „Das hat mir viel Spaß
gemacht“. In der Schulpolitik geht
es auch immer mal wieder hoch
her. Sie sei schon immer mit Ab-
stand der Bereich in der Landespo-
litik gewesen, der am meisten mit
Protesten und Demonstrationen zu
tun gehabt habe. Für Philipp Ben-
der genau das, was er spannend fin-
det. „Wo es risikobehafteter wird,
das macht mir am meisten Spaß“,
mag er die Herausforderung.
Dass einer ihrer Nachfahren mal
studieren und dann für die Landes-
regierung tätig sein würde – das
dürfte für Philipp Benders Vorfah-
ren schwer vorstellbar gewesen
sein. Sie waren größtenteils Hand-
werker. Als Backofenbauer verdien-
ten sich gleich mehrere Benders
früherer Generationen ihr Brot.
Mütterlicherseits sind es die Schu-
he, die in der Familie für Arbeit
und Auskommen sorgen. Als „der
Schuh-Henrich“ war Philipps Opa
Karl in Hofheim stadtbekannt. Bis
heute währt die Tradition, die aktu-
ell Christel Benders Schwester Mo-
nika Benner und ihr Sohn Domi-
nik leben. Weil die Mutter arbeite-
te, habe ihn sein Großvater mittags
vom Kindergarten abgeholt und
mit ins Schuhgeschäft genommen,
erinnert sich Philipp Bender noch
gut. Wenn er mit dem Opa in der
Stadt unterwegs gewesen sei, sei
man immer nur sehr langsam vo-
rangekommen. „Er traf ständig
Leute, die er kannte und die mit

ihm reden wollten“, sagt der Enkel
schmunzelnd. Als Student hat er
sich im Schuhgeschäft, das da
schon seine Tante übernommen
hatte, ein bisschen Geld verdient.
Und beherzigt noch heute den Rat
seines Opas, der immer gesagt ha-
be: „Du musst gute Schuhe kau-
fen,“ wie er mit einem Lächeln ge-
steht.

Spannende Chronik
Dass seine Vorfahren nachweislich
seit dem frühen 17. Jahrhundert in
Hofheim bzw. in Marxheim gelebt
haben und in der Familienchronik
sehr viele alte Hofheimer Namen
auftauchen, findet Philipp Bender
genauso spannend wie seine Eltern.
Gewusst habe man das so detail-
liert aber bisher nicht, sagt Willi-
bald Bender. Was alles Hofheims
Familienforscher Wilfried Woh-
mann über die Vorfahren der Ben-
ders und Henrichs zusammengetra-
gen hat, „das ist schon sehr beein-
druckend“, findet der aus
Marxheim stammende Willibald
Bender. Er selbst hat als Biotechni-
ker für die Hoechst AG, später
dann für Sanofi gearbeitet, sein Va-
ter Heinrich ernährte die Familie
als Elektriker. Er sei für Radio Weis-
senbach tätig gewesen, berichtet
der Sohn, ein längst verschwunde-
nes Geschäft in einem nicht mehr
existenten Haus auf der Ecke
Hauptstraße/Alter Bach (heute

Deutsche Bank). Schallplatten und
Musikanlagen seien dort unter an-
derem verkauft worden. „Regisseur
Wolfgang Kaus hat mir mal am
Rande einer Lesung erzählt, dass er
dort früher immer seine Platten er-
standen hat“, sagt Willibald Bender.
Die Firma habe aber auch bei vie-
len großen Bauprojekten für die
Elektroanlagen gesorgt, erinnert er
sich und nennt die Gesamtschule
Am Rosenberg, den Bahai-Tempel
und das Bad Sodener Krankenhaus.
Es waren schon die Jahrzehnte, in
denen Hofheim und der Main-Tau-
nus-Kreis immer stärker profitier-
ten von der Lage zwischen den
prosperierenden Großstädten im

Rhein-Main-Gebiet. Viel habe sich
verändert seither, sagen die Ben-
ders. „Es ist anonymer geworden“,
sagt Bankkauffrau Christel. Aber es
gibt auch noch Traditionen, die hal-
ten. So hat Sohn Philipp wie schon
seine Mutter und deren Vorfahren
die Elisabethenschule besucht. „Da
waren seit über 100 Jahren alle
Henrichs auf der Schule“, sagt
Christel Bender. Ob das auch noch
in der nächsten Generation klappt,
steht allerdings dahin, denn Phi-
lipp Bender wohnt (zumindest ak-
tuell) mit seiner Freundin in
Mainz. Zurück nach Hessen wolle
er auf Dauer auf jeden Fall, sagt er.
Ob nach Hofheim? Mal sehen…

Willibald
Bender

Christel Elisabeth
Henrich

Heinrich
Bender

geb. 8. 4.1914
in Marxheim a. Ts.
gest. 18.12.1980
in Hofheim a. Ts.

Elisabeth
Heislitz

geb. 7. 9.1919
in Marxheim a. Ts.
gest. 5.12.2011
in Hofheim a. Ts.

Karl Josef
Henrich

geb. 30. 4. 1925
in Hofheim a. Ts.
gest. 22. 2. 2008
in Bad Soden

Elisabeth K.
Schmidt

Peter Jakob
Bender

geb. 6.10.1878
in Marxheim a. Ts.
gest. 8. 2.1959

in Marxheim a. Ts.

Karl
Henrich

geb. 23. 5.1890
in Hofheim a. Ts.
gest. 28.11.1973
in Hofheim a. Ts.

Anna
Schmitt

geb. 1. 2. 1894
in Marxheim a.Ts.
gest. 5. 2.1988

in Marxheim a. Ts.

Wilhelm
Heislitz

geb. 30. 5.1891
in Marxheim a. Ts.
gest. 29. 7.1978
in Marxheim a. Ts.

Barbara
Wilhelm

geb. 9. 9.1884
in Marxheim a. Ts.
gest. um 1960

in Marxheim a. Ts.

Katharina Elisab.
Stippler

geb. 24.10.1896
in Hofheim a. Ts.
gest. 18. 3.1977
in Hofheim a. Ts.

Nikolaus
Bender

geb. um 1630
in Marxheim a. Ts.
gest. 30. 7.1707
in Marxheim a. Ts.

Philipp
Bender

Anna Margaretha
Kraus

geb. um 1635/36
in Hofheim a. Ts.
gest. 4.12.1724
in Marxheim a. Ts.

JohannesNikolaus
Henrich

geb. um 1717
in Hofheim a. Ts.
gest. 26. 9.1797
in Hofheim a. Ts.

Elisabeth
Steinbach

geb. 8. 7.1721
in Hofheim a.Ts.
gest. 27. 3.1758
in Hofheim a. Ts.

Fünf Generationen lassen wir aus Platzgründen an dieser Stelle in der
Bender-Linie, den Vorfahren Philipp Benders väterlicherseits aus. Drei

Generationen sind es in der Henrich-Linie mütterlicherseits, die stets mit Leder
arbeitete: Ur-Ur-Großvater Martin Henrich war Schuhmacher, Nikolaus und
Leonhard Henrich waren Sattler. In der Bender-Ahnenreihe dominiert der

Backofen-Bauer. Der Ur-Ur-Ur-Ur-Ur-Großvater hieß auch schon Philipp Bender.

Franz Anton
Schmidt

geb. 28. 9.1900
in Dernbach

gest. 13.07.1957
in Dernbach

Aloisia
Schmidt

geb. 5. 3. 1902
in Dernbach

gest. 29.09.1968
in Dernbach

Philipp Bender mit seinen Eltern Christel und Willibald Bender.

Alte
Hofheimer

Backofenbauer und Schuh-Experten
Stolze 20 Generationen zurückreicht der (eingeschränkte)
Vorfahrenbericht, den Wilfried
Wohmann für die Familie von
Philipp Bender zusammengestellt
hat. Die Bender-Linie führt nach
Marxheim, wo ihre männlichen
Vertreter für den Ort so typische
Berufe wie Backofenbauer, Mau-
rer und Landwirt ausübten. Die
Henrich-Linie ist von Berufen
rund um die Lederverarbeitung
geprägt. Sattler waren die Vorfah-
ren zunächst, später dann Schuh-
macher und auch Schuhhändler.
Nikolaus Bender (geboren um

1630) ist für das Jahr 1697 als

Schöffe in Marxheim belegt. Dass
sein Großvater Peter Jakob Ben-
der den ersten Backofen für die
Bäckerei Stierstädter an der
Hauptstraße gebaut hat, erzählt
Willibald Bender noch heute mit
Stolz. Fotos von diesem mehr als
mannshohen Ofen hat ihm Stadt-
rat Wilfried Stierstädter, der zu-
letzt die Backstube in der Haupt-
straße betrieben hat, mal überlas-
sen. Auch Philipp Benders Ur-Ur-
Großvater Georg Bender, Jahr-
gang 1834, und sein Ur-Ur-Ur-
Großvater Philipp Bender, Jahr-
gang 1761, verstanden sich auf
das Bauen von Backöfen. Mit den

Stierstädters sind die Benders üb-
rigens auch weitläufig verwandt,
eine der Ur-Ur-Großmütter von
Philipp Bender war Elisabetha
Dorothea Stierstädter (geb. 1862),
die den Schuhmachermeister und
Schuhwarenhändler Heinrich
Stippler heiratete. Dessen Enkel
Karl Henrich ist Philipp Benders
Großvater. Er war der älteste
Sohn des Glasermeisters Karl
Henrich, dessen jüngster Spross
Ernst ebenfalls Glasermeister
wurde. Die Geschichte dieses
Teils der Familie werden wir im
nächsten Teil dieser Serie erzäh-
len. babs

Heinrich Bender (rechts) im Elektrogeschäft Weissenbach. Foto/Repros:nie

Goldene Hochzeit von Peter Jakob und Barbara Bender 1959 vor St. Georg.
Willibald Bender (vorn) ist noch ein Bub, Vater Heinrich steht ganz links.

Schuh-Henrich in der Kurhausstraße.
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A M S O N N T A G
Movies Kino: 15Uhr, „Vaiana“; 15 und
17Uhr, „Wendy - Der Film“; 15.15Uhr,
„Ballerina“; 17.30Uhr, Filmkunstkino
„Egon Schiele“; 17.30 und 20.15Uhr,
„Split“; 20Uhr, „Passengers“ (3D);
20.30Uhr, „xXx - The Return of Xander
Cage“ (3D).
Stadtmuseum: 11 bis 18Uhr geöffnet
15Uhr, Führung durch die , Sonderaus-
stellung „Willkommen@HotelGlobal“ mit
Lisa Bergen, Eintritt: 7/5/2€ für Kinder.
Rathaus-Foyer, Chinonplatz2: 11 Uhr,
Foto-Ausstellungseröffnung von Reinholf
Schultheiß und Wolfram Bleul.
Showspielhaus Main-Taunus, Hatters-
heimer Str.31: 19Uhr, Vorstellung mit Ilja

Richter, Info-Tel. 0180-6050400.
Modelleisenbahn-, Modellauto- und
Spielzeugmarkt: 10 bis 16Uhr, Stadthal-
le, Chinonplatz4, Eintritt: 4€, 0,50€ für
Kinder bis 14 Jahre.
Freundeskreis Metallbaukasten: 10 bis
16 Uhr, Ausstellung, 1. OG Stadthalle.
Eintritt: 2 €.
Rhein-Main-Therme: 9 bis 23Uhr..
Ev. Kirchengemeinde Langenhain:
10Uhr, Gottesdienst.
Ev. Thomasgemeinde Marxheim:
9.30Uhr, Gottesdienst.
Ev. Kirchengemeinde Wildsachsen:
10.30Uhr, Gottesdienst.
Ev. Kirchengemeinde Diedenbergen:
10Uhr, Musikalischer Gottesdienst .
Ev. Kirchengemeinde Wallau: 10Uhr,
Gottesdienst.
Ev. Johannes-Gemeinde: 11Uhr, Got-
tesdienst; 17Uhr, Orgelkonzert „Die Or-
gel tanzt“ mit Detlef Steffenhagen.
Kath. Pfarrgemeinden: 8Uhr, Messe,
Exerzitienhaus; 9.30Uhr, Messe, St.Fran-
ziskus, Langenhain; 11Uhr, Messe,
St.Peter und Paul; 11Uhr, Familiengot-
tesdienst, St.Bonifatius; 18Uhr, Messe,
St.Peter und Paul.
Haus vom Guten Hirten Marxheim,
Schloßstraße 115: 10Uhr, Gottesdienst.
FeG: 10Uhr, Gottesdienst, Gemeinde-
zentrum Hofheim, Langgewann6.

An-Kündiger
Hurra! Die Wende der Woche

hat Kelkheims Bürgermeister
Albrecht Kündiger (Grüne)
vollbracht, nachdem er zuvor
den Murks der Woche produziert
hatte. Unter dem Motto „Wir
glätten mal die Freibadgebühren“
hatte der Rathauschef stattliche
Erhöhungen der Eintrittspreise
vorgeschlagen.Was Kündiger
unter „glätten“ verstand, sah so
aus: Erwachsene sollten statt 4,70
künftig glatte 5 Euro fürs
Schwimm-Vergnügen zahlen.
Kinder und Jugendliche müssten
glatte 2 Euro statt bisher 1,60 Euro
berappen. Und das Tages-Ticket
für Familien sollte glatte 12 statt
bisher 9,50 Euro kosten. Die
üppige Aufrundung der Gebühren,
so Kündiger, habe den Vorteil,
dass sich an heißen Tagen im
Hochsommer nicht mehr so
lange Schlangen vor der Freibad-
Kasse bilden würden, weil ja dann
nicht mehr so viel Kleingeld
zurückgegeben werden müsste.
Uuijuiijuii – mehr Fastnacht geht
nicht. Im Rausch des Glättens
hat der Grüne Bürgermeister
dann noch die krumme Zahl 155
entdeckt. So viele Euro kostet in
Kelkheim die Saisonkarte für
Familien. Nach Kündigers Auf-
rundungs-Formel landen wir bei
200 Euro – plus 30 Prozent. Der
Sturm der Entrüstung hielt sich
in Grenzen, wahrscheinlich, weil
es zurzeit draußen saukalt ist und
kein bibbernder Mensch ans
Freibad denkt. Also bin ich
überzeugt davon, dass die Freunde
von der Unabhängigen Kelkheimer
Wählerinitiative (UKW), der
grünen Urzelle der Möbelstadt,
ihren Kämmerer und Rathauschef
auf den Boden einer fairen Sozial-
politik zurückgeholt haben.
Kündigers Fraktion in der Stadt-
verordnetenversammlung kündigte
nämlich an, dass beim Glätten
der Eintrittspreise fürs Bad Kinder
und Familien entlastet werden
müssten. Etwa zeitgleich zog
Albrecht Kündiger seine Vorlage
zurück und erklärte, dass 2017
erstmal alles beim Alten bleibt.
Einsicht ist der erste Weg zur
Besserung.

Während er als Kelkheimer
Bürgermeister bei den

Schwimmbadgebühren allzu
forsch voranschritt, hat sich
Albrecht Kündiger als Fraktions-
chef der Grünen im Kreistag bei
einer wichtigen Personalfrage
sehr viel Bedenkzeit gelassen.
Fast ein Dreivierteljahr lang hat
der Führungszirkel der Partei,
dessen Leitwolf Kündiger ist,
gerungen, wer denn als erster
Grüner hauptamtlicher Kreis-
beigeordneter im Landratsamt
in Hofheim wird.Wäre er bei der
sensationellen Wahl vor eineinhalb
Jahren nicht Bürgermeister
geworden, dann hätte „Albi“ das
Zugriffsrecht auf den lukrativen
Job an der Kreisspitze gehabt,
wie es in Politikerkreisen so schön
heißt. Zumindest hätte er sich
dann nicht mit defizitären
Freibädern herumschlagen müssen.
Aber so stellte sich die Frage: Wer
macht’s: die Grüne Kreisvor-
sitzende Gianina Zimmermann,
der Grüne Umweltexperte im
Kreishaus, Daniel Philipp, oder
Madlen Overdick, rechte Hand
des Grünen Ersten Stadtrats von
Eschborn, Thomas Ebert? Vorstand
und Fraktion einigten sich nach
offenbar zähem Ringen auf die
als Favoritin gehandelte Madlen
Overdick. Die 47 Jahre alte Lors-
bacherin hat das notwendige
Rüstzeug und gilt als durch-
setzungsstark. Die Herrenriege
im hauptamtlichen Kreisausschuss
– Landrat Michael Cyriax (CDU),
Erster Kreisbeigeordneter Wolfgang
Kollmeier (CDU) und Kreis-
beigeordneter Johannes Baron
(FDP) – darf sich auf eine starke
Frau an der Seite freuen. Un-
abhängig davon wiederhole ich
mich gerne an dieser Stelle: Wir
haben jetzt auf Kosten des
Steuerzahlers drei Jahre lang –
bis zum Ausscheiden von Wolfgang
Kollmeier 2020 – eine mit vier
Leuten überbesetzte Kreisspitze.
Albrecht Kündiger hielt bei der
Vorstellung von Madlen Overdick
dagegen, dass die Grünen in der
neuen CDU/Grünen/FDP-Koalition
erst richtig loslegen könnten,
wenn sie hauptamtlich vertreten
seien. Ach ja? Und ich Einfalts-
pinsel dachte immer, dass der
vom Volk gewählte Kreistag der
eigentliche Ort der Macht ist.
Ein schönes Wochenende!

Von
Karl-Josef
Schmidt

Kajos
Wochenschau

H E U T E IN H O F H E I M
Movies Kino Hofheim, Chinonplatz6, In-
fo-Tel. (06192) 9283833: 15Uhr, „Vaia-
na“; 15 und 17Uhr, „Wendy - Der Film“;
15.15Uhr, „Ballerina“; 17.30 und
20.15Uhr, „Split“; 17.45Uhr, „The Great
Wall“ (3D); 20Uhr, „Passengers“ (3D);
20.30Uhr, „xXx - The Return of Xander
Cage“ (3D).
Stadtmuseum, Burgstr.11: 11 bis 18Uhr
geöffnet.
Sonderausstellung „Willkommen@Hotel-
Global“, ein interaktives Abenteuer für al-
le Weltentdecker.
Stadtbücherei, Elisabethenstr.3: 9 bis
12Uhr, Tel. (06192) 966860.
Showspielhaus Main-Taunus, Hatters-
heimer Str.31: 20Uhr, Vorstellung mit Ilja
Richter, VVK unter Tel. 0180-6050400.
Rhein-Main-Therme, Niederhofheimer
Str.67, Tel. (06192) 977790: 9 bis 23Uhr.
Wochenmarkt: 7 bis 13.30Uhr, auf dem
Platz Am Untertor.
Kath. Pfarrgemeinden: 18Uhr,
Eucharistiefeier, St.Georg.
Bürgerbüro im Rathaus: geschlossen.
Außenstelle Lorsbach, Talstr.2: 10 bis

12Uhr, Tel. (06192) 6253.
„Tag der offenen Kitas 2017“: 10 bis
14 in Kitas; 9 bis 13Uhr, in Kindertages-
pflegen, Infos unter www.hofheim.de .
Abfallkalender – Wertstoffhof
Marxheim, Ahornstraße: 9 bis 14Uhr.

Ärzte und Apotheken
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Hofheim, Tel. (06192) 19292: bis
Montag, 7Uhr, Lindenstr.10.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (bundes-
weit einheitl. Rufnummer): samstags und
sonntags erreichbar unter Tel. 116117.

Apotheken-Notdienst:
wechselt um 8.30Uhr.

Samstag: Brunnen-Apotheke, Dieden-
bergen, Weilbacher Str.5, Tel. (06192)
39666.
Burg-Apotheke, Königstein, Frankfurter
Str.7, Tel. (06174) 955650.
Sonntag: Hof-Apotheke, Hofheim, Alte
Bleiche9, Tel. (06192) 27482.
Pinguin Apotheke, Schwalbach,
Avrillestraße3, Tel. (06196) 83722.
Glaskopf-Apotheke, Glashütten,
Limburger Str.29, Tel. (06174) 63737.


